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Lorenzo Coreani

Zu beginn des neuen Jahres besuchten wir Lorenzo Corzani zu hause bei seinen
eitern in Zollikofen (BE). Inzwischen ist er von zu hause ausgezogen und hat nun
eine eigene wohnung. Der grund dafür war nicht etwa, dass er sich mit seinen
eitern nicht verstanden hätte. Lorenzo war sich bewusst, dass es früher oder
später zu dieser trennung kommen musste, da seine eitern bald einmal nach
Italien zurückgehen werden, um dort in ihrer heimat den lebensabend zu verbringen.
Lorenzo wollte vor allem deshalb nicht früher von zu hause wegziehen, weil er
eigentlich im sinne hatte, noch eine zweite berufsausbildung zu machen, und er
sich so finanziell keine eigene wohnung hätte leisten können.
Er wollte sich damals im sozialen bereich weiterbilden, die schule für soziale
arbeit oder die heimerzieherschule absolvieren, um sich dann vor allem für b
einzusetzen. Wie er selbst meint, könnte er als behinderter diesen sicher eher behilflich

sein als ein nicht direkt betroffener, der diese menschen vorwiegend aus
büchern kenne und nicht eigene erfahrungen mit behinderung mitsichbringe.
Trotz langer intensiver suche nach einer praktikumssteile fand er aber keine. Wohl
wegen der behinderung?
Von geburt an hat Lorenzo eine einseitige, leichte cerebrale lähmung, was sich bei
ihm auch etwas auf das sprechen auswirkt. Er besuchte aber von anfang an die
normale schule. Sicher, er ist auch gehänselt worden von den nb-kindern. Aber er
war selten eine ausnähme. Bei allen sportlichen anlassen war Lorenzo mit dabei,
spielte sehr gerne fussball und fuhr gerne ski und hat später dann in dieser diszh
plin auch leiterkurse für skilager mit cp-kindern besucht.
Neben der schule ging er regelmässig in die thérapie, wodurch er bei der iv und
somit automatisch auch bei deren berufsberatung registriert war. Viele von euch
lesern wissen um die risikofreudigkeit eines iv-berufsberaters, und so sollte auch
Lorenzo, wie so manch anderer, gegen seine wünsche eine lehre als kaufmännischer

angestellter in der Brunau (ausbildungsstätte für b in Zürich) antreten. Er
hätte viel lieber in einem plattengeschäft gearbeitet, da seine grosse leidenschaft
der musik galt und heute noch gilt. Dies war uns schon beim betreten seines
Zimmers aufgefallen: er besitzt eine grosse auswahl langspielplatten, und von der
wand wie von der decke herunter lächeln die beatles einem entgegen...
Aber der berufsberater fand, man könne einen sprachbehinderten im verkauf
nicht verantworten.
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Als Lorenzo zum vorkurs in die Brunau kam, fühlte er sich das erste mal wirklich

behindert. Er fühlte sich gar nicht wohl unter lauter menschen, die ihm wie ein

Spiegelbild seine eigene behinderung reflektiert, wodurch er gezwungen wurde,

sich damit auseinanderzusetzen. Nach abschluss dieses Vorjahres weigerte er

sich, die drei weiteren lehrjahre in dieser institution zu absolvieren.

Dazu meinte der iv-berufsberater, er müsse sich selbst eine stelle suchen, wenn er

die lehre nicht in der Brunau machen wolle. Nach vielen bewerbungsschreiben
fand Lorenzo auch eine, und er hatte keine grossen Schwierigkeiten damit. Ausser

dass er als einziger Stift nach der gewerbeschule noch ins büro zurück-und dann

zur post gehen musste, was ihn jedes mal etwa Vh stunden zeit kostete. Sein chef

machte ihn darauf aufmerksam, dass dies als kompensation dafür sei, dass er

nicht immer so schnell arbeiten könne wie nb, und er ihm immerhin eine lehre in

der freien Wirtschaft ermögliche.

Nach der lehre suchte ersieh eine andere stelle. Allerdings war Lorenzo klar, dass

er nicht sein leben lang einer tätigkeit nachgehen wollte, die ihm nichts sagte,

wozu er sich nach einem zweiten, ihm mehr entsprechenden beruf umsah.

Da ihm dies bis heute nicht gelang, arbeitet Lorenzo als kv-angestellter auf dem

versicherungsamt, wo er die möglichkeit hätte, beamter zu werden. Dazu können

natürlich nur schweizer gewählt werden, was Lorenzo auf das thema einbürge-

rung brachte. Er meinte, dass diese prozedur im film «die schweizermacher»

genug deutlich und nur wenig überspitzt dargestellt sei. Auch glaubt er, dass er
nicht so leicht zu einem schweizerpass gekommen wäre, wenn seine wirklichen

politischen meinungen bekannt gewesen wären.

Auf die frage, wie er eigentlich zum Ce Be eF gekommen sei, meinte Lorenzo

schmunzelnd, diese frage habe ja kommen müssen. Wie so mancher berner lernte

er Ursula Eggli kennen. «Aber nicht durch den film», betonte er und erzählte uns,

wie er durch einen kollegen, den er auf dem arbeitsweg in der bahn einmal

kennengelernt hatte, auf die jugendgruppe vehikel vom rossfeld stiess, wo sich auch

die mutter des Ce Be eF tummelte. Die fortsetzung der geschichte ist wohl den

meisten lesern bekannt! Nach der lektüre einiger Puls-nummern entschloss sich

Lorenzo, dem club beizutreten. Allerdings ist der Ce BeeF für ihn in erster linie ein

ort, wo er sich gemeinsam mit gleichgesinnten für ein bestimmtes ziel einsetzen
will, während er seine kollegen eher ausserhalb des Vereins hat. Er hat in der

ehemaligen theatergruppe in Bern mitgespielt, war bei der organisation einiger
Öffentlichkeitsanlässe dabei und ist auch bereit, sich in zukunft für solches

einzusetzen.

Achtung
Der zürcher stamm im Zeughauskeller fällt am 22. februar 1983 aus
wegen innenumbau.
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